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Der Grotzblork in Bade ».
Tie badischen Wahlen haben gezeigt, daß es auch

beim direbicn , gleichen und geheimen Wahlrecht möglich
ist, mit einigem Erfolg den Willen der Wähler zu fäl¬
schen . Mail braucht dazu nur ein hohes Maß von Skru¬
pellosigkeit und einen zum blinden Gehorsam geschulten
Anhang . Tic Mehrheit des badischen Volks l>at sich
bekanntlich am 21 . Oktober für die Parteien der Linken
ausgesprochen. Nach den endgültigen Ziffern erhielten
Nationalliberale, Bolkspartei und Sozialdemokraten zi*-

zusammen 185184 Stimmen ; das Zentrum und seine
SMrvPttäger 148127 . Tie Mehrheit der Linken
betrug also 37 000 Stimmen , wozu sich die beträchtliche
Zahl von Wahlsäumigen freiheitlicher Richtung gesellt,
die zu Hanse geblieben sind, iveil sie die Gefahr eines
reaktionären Erfolgs unterschützten. Trotz dieser starken
Mehrheit der Linken konnte das Zentrum hoffen, die
Herrschaft im Landtag und im Land zu erlangen , wenn
es gelang , den sogenannten Groß block für den zwei¬
ten Wnhlgan g zu verhindern . Bei dem ersten Mahl¬
gang war es ja auch so schön geglückt , durch Erregung
van Eifersüchteleien und durch einen gut gemimten So¬
zialistenkoller da und dort Absplitterungen zu erzielen
und einen Keil in die Reihen der Linken zu treiben . Noch
ein paar kräftige Hammerschläge und Herr Wacker , Mar¬
schall Rückwärts von Baden , durfte hoffen, dem badischen
Volk, dessen große Mehrheit auf freiheitlichem Boden
steht , das reaktionäre Joch ! aufzuzwingen .

Aber gerade der verhältnismäßig große Erfolg der
Waäier-Taktik des Auseinanderlvbens der Gegner hat dazu
geführt , daß für den zweiten Wahlgang ein Zusammen¬
gehen der Linken erreicht wurde , das die Aussicht eröffnet ,
Sag die Linke eine wenn auch schwache Mehrheit im Land¬
tag erhält . Nur in drei Wahlkreisen soll der Kampf
zwischen den Parteien der Linken durchgefochten werden,
veil dort eine Gefahr nicht besteht , daß ein reaktionärer
Kandidat gewählt wird . Es handelt sich um Mrlsruhe -
Üand und Weinheim-Mannheim , wo die Rechte den Aus¬
schlag zwischen Nationalliberalen und Sozialdemokraten
zu geben hat . Es wird sich zeigen, ob die Zentrums¬
paroke . daß die Nativnalliberalen gegen die Sozialdemo¬
kraten zu unterstützen seien , auch jetzt noch , wo die Spekula¬
tion ani die Zerstörung des Blocks zunichte wurde , auf¬
recht erhalten wird oder ob es das Zentrum wieder ein¬
mal inil der Unterstützung der Sozialdemokraten versucht.
Das Zentrum würde das Gebäude skrupelloser Staats -

.... . -

kirnst, die alles für die Macht gibt und nichts für Grund¬
sätze , krönen , wenn cs nach einem Wahlkampf terroristi¬
scher Sozralistenhetze und prahlerischer Staatsretterei die
Zahl der sozialdemokratischen Sitze vermehren Hülse. Ter
dritte Wahlkreis , der nicht in das Abkommen einbezogen
ist, Mannheim HI , wurde bisher von dem volkspartei¬
lichen Stadtrat Vogel vertreten , der an Stimmenzahl
etwas hinter dem Nationalliberalen zurücksteht , aber gute
Aussicht hat , gewählt zu werden , da ihm voraussichtlich die
sozialdemokratischen Stimmen Zufällen werden . Man
hat anscheinend den Mannheimer Nationalliberalen den
Rücktritt von der Kandidatur nicht znmuten wollen , weil sie
ihr bisheriges Mannheimer Mandat verloren haben und
im Fall der Wahl Vogels unvertreten blieben.

Bon den übrigen volksparteilichen Kandidaten er¬
halten die Unterstützung der gesamten Linken : Venedey ,
dessen Wahl i'n Konstanz gesichert ist , Hummel , der
voraussichtlich in Triberg wieder gewählt wird , Massa ,
dessen Wahl in Lahr -Stadt ohne Gegenkandidaten er¬
folgen wird , und Gönner , der den vierten Karlsruher
Wahlkreis ohne ernsten Gegenkandidaten gewinnt , da die
Sozialdemokraten ihre Kandidatur zurückziehen . Die Bolks-
partn dart danach hoffen, durch sechs Abgeordnete im
Karlsruher Ständehaus vertreten zu sein .

Tie Sozialdemokraten werden von den Li¬
beralen unterstützt : im zweiten Freiburger Wahlkreis , in
dem das Zentrum einen beträchtlichen Vorsprung hat ,
der aber leicht emzuholen ist, in Bruchsal -Tnrlach , das
der bisherige sozialdemokratische Abg . Kurz behalten wird ,
in Schwetzingen, wo der Sozialdemokrat Kahn sicher
wieder gewählt wird und in Mannheim -Land , das dem
Sozialdemokraten Bechtold zufällt . Lörrach-Stadt wird
der Sozialdemokrat Rösch ohne Gegenkandidaten erhalten .
Mit den im ersten Wahlgarrg 9 gewählten Sozialdemo¬
kraten wird die Partei voraussichtlich auf 14 Mann
kommen. Tie Nationalliberalen , die im ersten
Wahlgang 9 Mandate erhielten , werden mit Hilfe der
Sozialdemokraten die Wahlkreise Schopfheim-Schönau ,
Freiburg III , Baden -Stadt und Heidelberg-Stadt be-
hanpten

'
ftind können, wenn energisch gearbeitet wird , auch

aus Donaueschingen , Freiburg -Land , Bretten -Bruchsal und
Sinsheim rechnen, sodaß sie auf 19 Mandate kämen falls
Karlsruhe -Land und Weinheim ihnen zufallen .

Tie kurze Zeit , die noch! bis zu den Stichwahlen
vergeht , muh dazu ausgenutzt werden , der Wählerschaft
die Gefahr einer reaktionären Mehrheit und die bedenken¬
lose Unehrlichkeit der Wacker -Taktik , die von Wahl zu
Wahl ihre Mittel wechselt und nur in dem Ziel

der Etablierung einer klerikal-reaktionären Herrschaft kon¬
sequent bleibt , eindringlich zu schildern. Wenn das ge¬
schieht , wird der Großblock zum dritten Mal seine Schul¬
digkeit tun .

Die Erledigung der - raunschweigischen
Frage .

ckt. Berlin , 27 . Oktober.
Gestern nachmittag ist der Bund es rat zur Er¬

ledigung der braunschweigischen Frage zusammengetreten ,
nachdem am Vormittag bereits der zuständige Ausschuß
getagt batte . Äls in der Plenarsitzung der Vertreter der
braunschweigisch-lüneburgischen Regierung , Staats minister
Hartwig , unter Vorlegung der Verzicht urkunde
davon Mitteilung gemacht hatte , daß der Herzog von
Cu mb erlaub aus den Thron Braunschweig ver¬
zichtet habe, beschloß der Bundesrat einstimmig ,
den : Antrag Preußen wegen der Thronfolge Braunschweigs
zuzustimmen Tiefer Antrag geht dahin , auszusprechen,
„daß die Regierung Seiner königlichen Hwh -eit des Prin¬
zen Ernst August , Herzogs zu Braunschweig und Lüne¬
burg in Braunschweig im Hinblick auf die inzwischen ein¬
getretene Veränderung der Sach- und Rechtslage mit den
Grundprinzipien der Bündnisverträge und der Reichs-
versassung vereinbar sein würde .

"
Tamit ist die definitive Entscheidung in der braun¬

schweigischen Frage gefallen ; denn nach der Reichsver¬
fassung steht dem Reichstag ein Mitwirkungsrecht aus
diesem Gebier nicht zu . Sie ist so gefallen , wie zu erwarten
war ; nack-dem die in erster Linie beteiligte preußische
Regierung ihren Widerstand gegen die Zulassung eines
Welfen zur Regierung in Braunschweig aufgegeben hatte ,
wäre es für die übrigen Bundesregierungen schwer ge¬
wesen , preußischer zu sein als Preußen . Ganz abgesehen
aber von dem hier sich wieder einmal offenbarenden
Schwergewicht des preußischen Einflusses im Bundesrat
hatte sich auch in der Oeffentlichkeit in der letzten Zeit
das Gefühl mehr und mehr verbreitet , daß nach der Ent¬
wicklung der Tinge kaum etwas anderes als die Zulassung
des Prinzen übrig blieb, und dies Gefühl war auch
in hie Kreise derer gedrungen , die noch vor kurzem eine
aktivere Opposition versucht hatten . Aufgabe des neuen
Herzogs wird es jetzt sein , die vielfachen Besorgnisse, die
sich an die Aushebung des Bundesratsbeschlüsses von 1907
knüpfen, durch sein praktisches Verhalten zu zerstreuen.

So die Rosen in Sommertagen
Wie das Herze im engen Schrein :
Beide brauchen zum Rnospeniragen
Sergende Hand und Sonnenschein .

Helene von Goetzendorsf- Grabowski .

Ein Rekrut von Anno 13 .
Bon Erckmann Chatrian .

Autorisierte llebersetznng von Ludwig Pfau .
62 ^Nachdruck verboten .;

Ich konnte mir nicht denken, daß er von dem alten
Wirte zu den „drei Rosen", gegenüber von der Jnfanterie -
kaserne, spreche , und ich fragte ihn :

„War das ein Priester, Herr Gulden ?"
„Nein, nein," erwiderte er lächelnd , „ ich rede vom alten

M>in . Im Jahre 1792, als wir den Klub in der Kirche
Wien , konnte jedermann predigen , aber Lolin sprach am
«esten. Er hatte eine prächtige Stimme und sagte starke,
aber wahre Dinge ; man kam von Zabern , Saarburg und
elbst Wetter her, um ihn zu hören ; die Frauen und Frau¬
en — Bürgerinnen hießen sie damals — füllten den
^hor, dtt Emporkirche und die Bänke ; sie hatten kleine
«»tarden an den Mützen und sangen die Marseillaise, um
bie Jugend anzufeuern. Du hast nie so etwas gesehen.
Md Anne Klein, die Mutter Baltzer, alle welche da vor
Ms hergehen mit ihren Gebetbüchern , waren die ersten ; aber

harten damals noch Zähne und Haare ; sie liebten , die
Vielheit, Gleichheit und Brüderlichkeit. Ha ! Ha ! Ha ! Arme
Bbeh armes Anneli — jetzt reut sicks ; es waren üLvi-
zens Me Patriotinnen , und ich glaube, der gute Gott
>°>rd s ihnen verzeihen . . .

"
Er lachte beim Gedanken an diese alten Geschichten.

OM auf dm Kirchstaffel wurde er traurig und sagte .
,^ . "Ja , ja, — alles verändert sich . . . alles verändert
N '

. IG weiß noch, daß an dem Tage, an welchem Co-
Vaterland in Gefahr erklärte, anno 1793 , drei-
junge Männer aus unserer Gegend zu Hoche 's

. abgingen ; er zog mit und wurde ihr Kommandant,
-wk ' war schrecklich anzusehen inmitten seiner Gre-
l MMe , Er verweigerte seine Unterschrift , als es sich da-

"belte, Bonaparte zum Kaiser zu ernennen. Jetzt
Merm er Schnaps am Schenktisch ein . "

""
. sah er mich an, wie erstaunt über leine eigenenAorre , und sagte :

„Laß uns hineingehen, Joseph .
"

Wir traten unter die großen Pfeiler der Orgel- Wir
standen hart aneinander . Er sagte nichts mHr . Einige
Lichter strahlten im Hintergrund des Chors, über den
Köpfen Das Auf- und Niederklappen der Bänke unter¬
brach allein die Stille . Das dauerte wohl zehn Minu¬
ten, fortwährend kamen Leute hinter uns herein. Endlich
hörte man Sirou 's Hellebarde aus dem Steinboden ras¬
seln, und Herr Gulden sagte zu mir :

„Da ist er .
"

Ein Licht über dem Weihkessel gab uns ein wenig Helle .
Zu gleicher Zeit bestieg eine dunkle Gestalt die Kanzel zur
Linken und Kökli zündete mit einer Stange zwei oder drei
Wachskerzen zur Beleuchtung derselben an . — Ter Pre¬
dige : mochte ungefähr fünfundzwanzig bis dreißig Jahre
alt sein ; er hatte ein angenehm rosiges Gesicht und langes
blondes Haar um die Tonsur , welches ihm in Locken aus
den Nacken fiel.

Man fing mit einem Kirchengesang an ; die jungen
Damen der Stadt sangen : „ O welch ein Glück, ein Christ
zu sein !" Hierauf sagte der Prediger auf seiner Kanzel ,
er wolle den Glauben, die Religion, das göttliche Recht
Ludwigs XVI . verteidigen und fragte, ob jemand die Kühn¬
heit habe , für das Gegenteil cinzutreten . Niemand aoer
hatte Lust, sich steinigen zu lassen ; alles schwieg . Ta er¬
hob sich ans der vorderen Bank ein sechs Fuß langer, ma-
oerer brauner Mann in schwarzem Mantel und rief :

„Ich — ich behaupte, daß der Glaub«, die Religion,
das Recht der Könige und all das reine Märchen sind .
— Ich behaupte, die Republik ist das Wahre, der Ver¬
nunftglaube steht höher denn alles ! . . ."

, So ging's fort. Die Leute waren entrüstet ; so etwas
war noch nicht vorgekommen . Als er geendigt hatte, sah
ich Herrn Gulden an ; er lachte still vor sich hin und
tagte zu mir :

„Hör doch ! hör !"
Narürlich hörte ich zu : der junge Prediger betete zu

Gott für den Abtrünnigen ; und fing dann an, so gut zu
sprechen, Saß die Menge darüber in Entzücken geriet . Ter
Lange entgegnete : „Man habe wohl daran getan, Ludwig
XVI . zu guillotinieren , samt Marie Antoinette und der
ganzen Sippschaft. " Tie Entrüstung nahm immer mehr
zu, und zuletzt wollten die Söldner vom Eichtvald und
besonders ihre Weiber in die Bank hineindringen, um ihn
jotzuschlagen . Äber da kam Airou und ries :

„Platz ! - Matz !"

Und der alte Kökli in seinem roten Rock stürzte herbei ,
stellte sich vor den Mann , welcher sich in die Sakristei
rettete und mit ausgcstreckten Armen ansrief, er lei be¬
kehrt uno entsage dem Teufel, und all seinen gottlosen
Werken und Wesen . Ter andere sprach ein Gebet für die
Seele dieses Sünders ; es war ein wahrer Triumph für
die Religion. Alles verließ gegen elf Uhr die Kirche, und
man verkündigte , daß die Prozession am Morgenden Sonn¬
tag stattfinden werde.

La wir wegen des großen Gedränges in eine Ecke ge¬
drückt waren, blieben Herr Gulden und ich bis Zuletzt ;
als wir hinausgingen , waren die Bauern von Vierwinden,
von Saint -Jean -des-Choux und von Bigelberg schon zum
deutschen Tor hinaus ; man hörte nur die Hüben der Stadt -
levte schließen und einige alte Weiber me Arsenalstraße
hinaufgehen, welche diese außerordentlichen Tinge unter¬
einander besprachen .

Vater Gulden und ich ginge » schweigend unseres Wegs ;
ec sagte nichts und lächelte vor sich hin. So kamen wir
aus unser Zimmer.

Ich zündete das Licht an uyd während er sich aus¬
kleidete sagte ich :

„Nun , Herr Gulden, predigen sie gut ?"
„Ja , ja doch , Joseph," erwiderte er lächelnd ; „für

junge Leute , welche noch nichts gesehen haben , ist es nicht
übet .

"
Tann lachte er laut und fuhr fort :
„Aber, wäre es der alte Colin gewesen, der hier den

Jakobiner gespielt, glaub ich , der hätte den jungen Mann
schrecklich in Verlegenheit gebracht."

Ich war Hierüper sehr erstauitt. Und während ich aus
die wettere Auseinandeffetzung Vater Guldens wartete, zog
er langsam seine seidene Zipfelkappe über die Ohren und
sagte nachdenklich:

„Das ist mir eins . . . das ist mir eins . . . Diese
Leute gehen zu rasch vorwärts . . . viel zu rasch ! Ich
glaube nun und nimmermehr, daß Ludwig XVI. von all
dem Kenntnis hat . . . Nein, er hat zu viel in seinem
Leben gesehen, um die Menschen nicht besser zu kennen.
Gute Nacht, Joseph , gute Nacht ! Hoffentlich kommt balo
ein Befehl aus Paris , welcher die, jungen Leute in ihr
Seminar heimschickt . Gute Nacht !"

Ich ging in mchn Zimmer, legte mich zu Bett und -
sachte lange an Kathrine, an den Jako- iner und an die,
Prozession, die uns bevorstand .

Fortsetzung folgt.



Braun schweig , 27 . Okt . - Tie außerordentliche
Laudesversammlung wurde heute nachnrittag bald nach
-3 lila durch eine von Minister Radkau verlesene An¬
sprache eröffnet . In dieser machte der Minister Mitteilung
von dem Beschluß, des Bundesrats und fuhr fort : Erfüllt
von hoher Freude und tief beivegt stehen wir somit nach
28jät,riger Wirksamkeit des Regentschastsgesctzes unmittel¬
bar vor der Thronbesteigung des Prinzen Ernst August. Es
muß dem leitenden Minister Vorbehalten bleiben, in der
nächsten Sitzung die einschlägigen Vorgänge zu wür¬
digen . Schron heute ist aber hervorzuheben , daß die Lan¬
desregierung in Uebereinstimmung mit dem Standpunkte
Seiner Kgl . Hoheit es für angezeigt erachtet, die Er¬
höhung der landesfürstlichen Rente in Höhe der jetzigen
Bezüge des Regenten durch die dem Ausschuß der Lan-
desv-ersammlung bereits zugegangene Zulage noch vor dem
Regierungsantritt Seiner Kgl . Hoheit herbeizusühren .
Weitere sachliche Vorlagen kommen für die Zeit bis zum
Regierungswechsel voraussichtlich nicht in Betracht . Zum
ersten Präsidenten wurde hierauf Abgeordneter Krüger -
Wolfenöüttel gewühlt und vom Herzogregenten bestätigt . —
Ter Einzug des Herzogspaares wird am 3 . November
erfolgen.

Vom Schutz des Koalitionsrechts
Tie Gewerkvererns-Kvrrespondenz teilt folgenden Fall

mit : Ein Mitglied des Gewerkvereins der Maschinenbau -
nnd Metallarbeiter (H .-D . ) war von der Firma T . Berg
A .-G . in Eveking als Schlosser eingestellt nwrden . Der¬
selbe gab seine Papiere ab , wurde zum Arzt geschickt und
von diesem als gesund befunden . Als er wieder zur Firma
kam und den Schein abgab , wurde er von dem dienst-
ruenden Beamten gefragt , ob er irgend einer Organi¬
sation angehöre . Aus die Antwort : „ Jawohl , ich gehöre
dem Gewerkverern an"

, wurde die neue Frage an ihn
gerichtet, ob er nicht austreten wolle . Darauf erwiderte
er : „Nein , dazu habe ich keine Veranlassung .

" Tie Folge
war , daß der Beamte erklärte , der Arbeiter könne nicht
eher ansangen , als bis er eine Bescheinigung beibrächte,
daß or ausgetreten fei . Das Anfinnen lehnte unser Kol¬
lege ab und verklagte vielmehr die Firma beim Gewerbc-
gericht. Es kani zu einer Einigung und die Firma mußte
sich dazu verstehen, dem Kollegen 55 Mark zu zahlen .

Das Vorgehen des Beamten ist, so meint der „ Ge¬
werkverein"

, geradezu unerhört . Was nützt den Arbeitern
das gesetzlich gewährleistete Koalitionsrecht , wenn es ihnen
aut diese Weise einfach geraubt wird ? Tie genannte
Firma existiert in der Hauptsache von Staatsauf -
1 rage n . Bei der Beratung der letzten Militärvorlage ist
im Reichstage von allen Seilen darauf gedrungen worden,
daß Aufträge für das Heer nur solchen Firmen über¬
tragen werden sollen, die den Arbeitern und Angestellten
das Koälitionsrecht freigeben . Nach diesem durchaus be¬
rechtigten Grundsatz sollte man nur in diesem Fall han¬
deln . Wenn die Regierung selbst mit gutem Beispiel voran -
ginge, dann würde manches besser werden.

München , 28 Olt . Nach einer Mitteilung der M .
N . N . hat sich die liberale Fraktion des bape -
rischen Landtags in der Königsfrage ans den Stand¬
punkt gestellt, daß der zu erwartenden Regierungsvor¬
lage znzustrmmeii sei .

Wiesbaden , 27 . Okt . Am 10 . Mai wurde , wie
erinnerlich , hier der Sohn des Kaufmanns Ruff von
einem kaiserlicheil Automobil überfahren und schwer ver¬
letzt . Ter Knabe starb ain nächsten Tage . Obgleich dem
Chauffeur keine Schuld an dem Unfall beizumessen war ,
da der Verunglückte sehr unvorsichtig gehandelt hatte , hat
der Kaiser jetzt doch bestimmt, daß dem Vater des Ver¬
dorbenen achttausend Mark aus seiner Privatschatulle ge- !
zahlt werden . i

Saarbrücken , 27 . Okt . Ter kürzlich verstorbene
Großindustrielle Kommerzienrat Edgar Bücking hat dem
Kreise Saarbrücken zur Errichtung eines Findelheims
000 000 Mark vermacht.

ArMttNÄ .
Ergebnislose Präsidentenwahl in Mexiko .

pc . Mexiko , 27 . Oktober.
Tie Präsidentenwahl ist ausgegangen wie das Horn¬

berger Schießen . Das beim Schluß der Abstimmung vor¬
liegende Ergebnis hat erwiesen, daß nicht genügend Stim¬
men abgegeben worden sind, um die Wahl eines Kandi¬
daten zu sichern , daher ist kein Kandidat gewählt . In
der Provinz wurden mehr Stimmen abgegeben als in
der Hauptstadt , doch ist Huerta der Ansicht , daß die Wahl
auch dort resilltatlos verlausen ist . Er bereitet alles
vor , um die Geschäfte als Diktator weiter zu führen . Ten
Stand der Armee hat er von 80000 auf 150000 Mann
erhöht . Tiefe Maßregel soll nicht nur seinem persönlichen
Schutze sondern auch als Warnungszeichen für die aben¬
teuerlichen Pläne in Washington dienen . Ter Kongreß
hingegen ist gesetzmäßig gewählt , da für die Wahl der
Kongreßabgeordneien nicht so viel Stimmen notwendig
sind wie für die Präsidentenwahl .

Basel , 27 . Okt . An einem Schlaganfall starb hier
Professor Tr . Mczger , Inhaber des Lehrstuhls für neu-
lestameiitliche Thäblogce an der hiesigen Universität . Pro¬
fessor Mezger ist 1851 geboren , stammt aus Württem¬
berg und war vor seiner Berufung nach Basel Pfarrer
m Stuttgarr .

Paris , 28 . Okt . Tie Vereinigungen der Winzer
Frankreichs haben in Montpellier eine Niesen-
rersammlung abgehalten , in welcher aufs heftigste gegen
eine ZolUjerabsetzung für spanische Weine protestiert wurde.

Rom , 28 . Okt . Tas allgemeine Wahlrecht hat keine
Bcründerung der parlamentarischen Machtverhältnisse ge¬
bracht , so weit man aus den bisher vorliegenden Ergeb¬
nissen schließen kann. Obgleich noch 175 Stichwahlen
nötig sind, kann man jetzt schon sagen , daß der liberal -
konservativen Regierungsmehrheit 350 Stiinmen sicher'sind . An Stimme verloren haben eigentlich nur die So¬
zialisten , obgleich ^ ihre Stimmenzahlen in den großen

Städten wie Mailand , Turin , Florenz , Venedig , bedeu¬
tend gewachsen sind .

Brüssel , 28 . Okt . Tie Weltausstellung in
Gent wird am 3 . November geschlossen . Gestern hat in
Anwesenheit des Königs die Schlußfeier mit der feierlichen
PreiSvcrteilung stattgesünden .

Dublin , 27 . Okt . In dem Prozeß gegen den Ar¬
beiterführer Larkin , der wegen Aufruhrs und Auf¬
reizung zum Aufruhr angcklagt ist, führte der Geueral -
staatsanwalt , der die Klage erhoben hat , aus , Larkin
würde nicht als Streiksührer gerichtlich verfolgt , sondern
weil er sich gegen die Gesetze vergangen hätte und ein
böswilliger gefährlicher Verbrecher sei . Larkin wurde für
schuldig befunden , aufrührerische Reden geführt zu haben
und zu sieben Monaten Gefängnis verurteilt .

Die«8«achrichten.
Ter König hat dem Privatmann Gustav Heinrich

Wagner in Calw das Ritterkreuz erster Klasse des Fried-
liwsordens , dem Pfarrer Häfele in Flochberg , OA . Neces -
heim , die Karl-Olga-Medaille in Silber und dem Haus¬
meister Binder an dem Zellengefängnis Heilbronn anläß¬
lich seiner Versetzung in den Ruhestand die Verdienstmedaille
des Kronordens verliehen ; den Landgerichtsrat Wörner
in Ravensburg zum Landgcrichtsdirektor in Ravensburg ,den Landgerichtsrat Eggmann in Heilbronn zum Land-
g-richtsdirektor in Heilbronn und den Landrichter tit . Land-
oerichtsrat Eytel in Ravensburg zum Landgerichtsrar in
Ravensburg ernannt , den Landrichter Tr . Wieland von
Hall seinem Ansuchen gemäß an das Landgericht Ravensb ccg
v-rsetzt , den Amtsrichter August Bühl er von Tuttlingen
mm Lanorichter in Ravensburg , den Amtsrichter Keru von
Rottweil zum Landrichter in Ellwangen und den Amts¬
richter Nägele in Stuttgart Stadt zum Landrichter in
doll ernannt , den Oberamtsrichter Göz in Künzrlsau sei¬
nem Ansuchen gemäß an das Amtsgericht Geislingen versetzt,
ixm Landrichter Scholl in Ravensburg zum oienstaufsicht -
sübrenden Amtsrichter in Neuenbürg mit dem Titel Ober-
iimtsrichter, den Oberamtsrichter Tr . Rauch in Ravens¬
burg zum dienstaussichtführenden Amtsrichter in Laupheim,die Gcrichtsassessoren Häßler in Ulm und Albrecht in
Besioheim zu Amtsrichtern bei dem Amtsgericht StuttgartStadt , Zinser in Aalen zum Amtsrichter in Oberndorf,Rauin Besigheim zum Amtsrichter in Münsingen , Lazi in
Hcilbronn zum Amtsrichter in Weinsberg, Gugeler in
Gelslingen zum Amtsrichter in Oberndorf, Eisenbacher
m Stuttgart zum Amtsrichter bei dem Amtsgericht StuttgartSiaw Baitinger in Neckarsulm zum Amtsrichter in Mar¬
bach uno Trukenmüllcr in Leutkirch zum Amtsrichterin Leutkirch ernannt , den Bezirksnotar Lampart in Owen
seinem Ansuchen gemäß auf den 1 . Januar 1914 in den
Nubestand versetzt und ihm bei diesem Anlaß den Titel
Gcrichtsnotar verliehen und den Obersekretär Walter in
Waldsee zum Expeditor bei dem Landgericht Rottweil unter
Betassung des Titels Obersekretär ernannt .

Württemberg ; scher Frauentag .
scb . Göppingen , 26 . Oktober.

Ter vierte württembergische Frauentag
des aus einem neutralen Boden stehenden Verbandes würt -
tembergischer Frauenvereine , der sich aus zwei Tage aus - s
dehnt und eine umfangreiche Arbeit mit drei öffentlichen I
Versammlungen sowie einer Telegiertenversamnilung vor¬
gesehen hat , wurde gestern nachmittag 4 Uhr von der
Vorsitzenden des Verbandes , Frl . Mathilde Planck -
Stuttgart eröffnet , die zahlreiche Frauen ans verschiedenen
Gauen des Landes und auch viele Männer begrüßen konnte.
Hieraus wurdO der Bericht über die neuen Berbands -
vereine erstattet . Frl . Mina V e s l e r -Stuttgart konnte
von dem dortigen Frauenklub Mitteilen , daß ihm nun¬
mehr 800 Mitglieder angehören und daß das vor Jahren
gesetzte Pflänzchen , dessen Wachstum man wenig .Hoff¬
nung entgegcnbrachte, Wind und Wetter mutig standhalte .
Auch die Regierung habe den Klub als gemeinnütziges Un¬
ternehmen anerkannt . Es sei ihm gelungen , alleinstehen¬
den, berufstätigen Frauen und Mädchen in dem Klubgc-
bäude in der Aleeustraße ein angenehmes und gern aus¬
gesuchtes Heim zu bieten . Ter Mittagstisch sei non durch¬
schnittlich 30 —40 Güsten besucht . Tas Lesezimmer werde
stark in Anspruch genommen . In dem Klub herrsche
ein großes geistiges Leben, das fruchtbringend in gleicher
Weise für die eigenen Mitglieder sei , wie für die , denen
man etwas sein wolle . Tie jährliche Weihnachtsmesse
und sonstige Wohltätigkeitsakte führten dem Klub manches
Schcrsiein zu , das zu gemeinnützigen Zwecken und prak¬
tischer! , sozialen Bestrebungen Verwendung finde.

Für die Ortsgruppe Reutlingen berichtete Frau Ober¬
bürgermeister Hepp , daß die Gruppe von 30 auf 450
Mitglieder angewachsen sei . Auch der Reutlinger Frauen -
verein wetteiferte fleißig im Tienste gemeinnütziger Tätig¬
keit, habe Fürsorgeeinrichtungen für Kinder getroffen und
biete den erwerbstätigen Frauen das Möglichste. Tie
von Frau Kommerzienrat Laiblin gestiftete Kinderkrippe
sehe demnächst ihrer Fertigstellung entgegen . Für weib¬
liche Angestellte würden an den Sonntagen Unterhaltungs -
abendc geboten, wo sich ein munteres geistiges Leben zeige .
Die Wöchnerinnensürsorgestelle sei unter Beibehaltung der
eigenen Kaiienführung dem Verein angegliedert worden.
Für das jüngste Vereinsgebilde im Verbände , den Göpp-
inger Frauenverein , sprach Frl . Götzner . Die Aufgabedes Vereins sei es vorläufig gewesen , dvrch Vorträgeorientierend zu wirken. Auch Diskussionsabende und
Lesezirkelhätten stattgefunden . Für die Armenpflege müsse
wohl noch eine Richtlinie gefunden werden . Eine Wöch¬
nerinnenfürsorge sei in Vorbereitung . Sie solle im Ein¬
vernehmen mit der Stadtverwaltung betrieben werden.Tann berichtete' Frl . Hilde Sperling -Stuttgart über
den Verein Jugendpflege , der ein wichtiges Glied in der
Gesnmtorganisatwu darstelle . Seine Hauptarbeit gründe
sich am die Bildungsnotwendigkeit der Jugend und könne
zunächst grundsätzlich nur theoretisch sein , um dadurch
die Grundlage zu bilden zur Ueberleitung in die praktischwirkenden Jugendgruppen . Tie Rednerin betonte die Not¬
wendigkeit der Gründung weiterer Jugendvereine .

Ueber die Frauenbewegung und die berufstätige Frau
berichteten dann Frl . Martha Schieber »nb Schwester
Martha O e st e r l e n -Stuttgart . Elftere leitete die Not¬

wendigkeit der Frauenbewegung aus der großen
erwerbstätiger Frauen ab , die im Jahre 1907
Ist ? Millionen betragen habe. Ein Drittel aller Erwerbs -arbcit werde von Frauen geleistet. Tie Berufsarbeit er¬wecke das Bewußtsein der eigenen Verantwortlichkeit unddas Gefühl der Selbstachtung im Leben. Ter geistige ^
ethische Wert der Berufsarbeit veranlasse die Frauenbe¬
wegung , diese zu fördern . Tie hauptsächliche Aufgabeder Frauenbewegung müsse jedoch sein , die viel¬
gestaltigen Mänel in der Bernfstätiggkeit der Franca
zu bessern. Dazu sei es erforderlich , den Frauen dst
nötige Ausbildnngsmöglichkeit zu geben durch Lehre u„N
Schulung . Ein Resormbedürfnis liege in dieser Hinsichtin alle » Frauenberufen vor . Staat und Gemeinde müßtenin gleicher Weist ihre Ausgabe erfassen und der >'nvervs-
tätigen Frau in Bernfsvcrtretungen , in Gemeinde, Staatund Gerichtsbarkeit Gleichberechtigung mit dem Manne
einräilinen , Tie Frauenbewegung werde in Deutschland,
verireim , durch 46 Verbände mit 927 Vereinen und 18
Einzelverbäuden , die zusammen etwa eine halbe Million
Mitglieder zählen . Tie verschaffen sich immer mehr An¬
erkennung be ; den gesetzgebenden Faktoren , und auch die
politischen Parteien haben begonnen , sich mehr um sie
bekümmern . Tie Frau finde im Berns das Ich und lerne
es lieben und schätzen. In der Frauenbewegung finde
sie das Wir , das die Gemeinnützigkeit in sich schließe, wes¬
halb die Bewegung auch allgemeine Beachtung und För¬
derung für sieb in Ansvrnch nehme sinid was dergleichen
Sprüche mehr sind. ) Schwester Martha Oesterlen wies
am die Kämpfe hin , denen die Frauenbewegung roch
ansgesttzt sei und die geradezu vorsintflutlich anmutcten.
Wenn auch die Selbsthilfe der Frau aushöre , so könne dach
nicht der Vorwurf erhoben werden , daß die Ovfermut dr
aushöre , um der eigene Vorteil der Frauen ni der Be¬
wegung zurücktrere. Ties werde widerlegt durch das , was
von Frauen bisher schon für Frauen geleistet worden sei.
Ueberallbin müsse die Parole lauten : Freiwillige voll
An diese beiden beifällig ausgenommenen Vorträge rechte
sich eine kleine Diskussion an , in der die Mängel der
Tienstbotenstage berührt und n . a . eine Ausbildung der
Dienstboten in Hanshaltungsschulen und dergleichen ver¬
langt wurde .

In der zweiten Versa m in lung am Abend , die
ebenfalls sehr zahlreich besucht war , wurden herzliche Be-
grüßungsworte gesprochen von der Vorsitzenden Fräukvl
Plan ck , von Regierunasrat Tr . Schönman n , der das
Interesse an der Arbeit der Frauenvereine aus Seiko
der Regierung und des Bezirkswohltätigkeitsvereins be¬
tonte , von Oberbürgermeister Tr . Keck, der die Frauen¬
bewegung vom Standvunkte der Stadtverwaltungen ans
begrüßte , und vom Vorsitzenden der Göppinger Bolks-
vnrtei , Hauptlebrer Bosch , der die übereinstimmende
Haltung seiner Partei mit den Zielen der Frauenbeweg¬
ung darlegte . Frl . Göhner sprach noch für den Gövs-
inger Fraucnvercin . Hieraus berichtete Frl . Planck über
die Frauenbewegung in Württemberg , die sich den Ver¬
hältnissen des Bundes angepaßt und in gemeinnütziger
Beziehung großes geleistet habe. Sic begrüße unter an¬
derem auch den Anschluß der Frauen an politische Ver¬
eine und Parteien , damit auch in diese die Notwendig¬
keit von der Mitarbeit der Frau im ganzen Staatslebeir
immer mehr einkehre . Tie Gegner verstummen immer
mehr . Es werde anscheinend eingesehen, warum sich die
Frauen nicht länger bloß vom Strom des Lebens mit-
rerßen lassen, sondern selber schwimmen wollen . In idea¬
lisierender Weise sprach Frau Dorothea Staudinger -
Zünch über die sozialen Frauenpslichten . Tie Frau strebe
nach Lust, Licht und Sonne und gebe sich in der Erfüllung
ihrer Pflichten dem Volksganzen gegenüber die Persön¬
lichkeit . Volksklasscn und Volkskasten müßten schwinden
bei einer Ausübung gemeinnütziger Arbeit . Tine einzige
große Brücke müsse die Menschen zusammen führen, ibre
Nöte und Bedürfnisse kennen zu lernen , um zu lfeilen und
zu erlösen , zu heilen und zu bewahren .

Ter Frauentag wurde fortgesetzt mit einer Dele¬
gier t e n v er s a mml u n g , in deren Verlauf folgende
Resolution angenommen wurde : „Wir bitten die zustän¬
digen Behörden , es möchten zur Ausbildung für den Be¬
rus einer Handels -, Hauswirtschasts - , Zeichen - , Turn-
und Gewerbelehrers» , Handarbeits - und Lehrerin an
Franenarbeitsschulen , Kindergärtnerin erster Klasse, für
den mittleren Post- und Telegraphendienst im allgemeinen
das staatliche Abgangszeugnis einer höheren Mädchen¬
schule verlangt werden . Andere Kandidatinnen sollten
durch einen Vorkurs sich eine gleichwertige Ausbildung
zu erwerben haben .

" — In der sich anschließenden -st
öffentlichen Versammlung , zu der sich Männer und Frauen
in großer Zahl im Apostelsaal eingefunden hatten , sprach
Frau Elly H enß - Knapp - Heilbronn über „die Francn -
srage und die Hausfrauen "

. Nach einer kurzen 'Diskus¬
sion wurde von mehreren Seiten Tank gesagt für die
großzügige Veranstaltung , die die berechtigten Forder¬
ungen der Frauen gezeigt und weiten Kreisen viele An¬
regungen gegeben habe, der Frauenbewegung zu weiterem
Wachsen und Blühen zu verhelfen in treuer und hin-
gebendcr Arbeit .

Was der Streik bei Bosch gekostet hat
In der Quartalsabrechnung des Stuttgarter Me -

tallarbeitc -rverbundes , der jetzt in der Schwäbischen Tag¬
wacht veröffentlicht wird , läßt sich ersehen, wieviel die
Stuttgarter Arbeiterschaft der für sie völlig nutzlos ver¬
laufene Streik bei Bösch gekostet hat . Nach diesen Mit¬
teilungen muhte die Hauptkasse für den „ Boschkampf

" i»<
zweiten Vierteljahr 141388 .5 M , im dritten Vierteljahr
234 250 . 10 M , zusammen also 375 638 . 15 M aufbringen,
dazu kamen noch 161076 .07 M aus der Lokalkasse. Ter
Gesamtaufwand für diesen Kampf betrug , nach Ab¬
zug einiger kleiner anderer Posten , nicht weniger als über
5 2 8000 Mark . Tie Lokalkasse reichte gerade noch aus^
um die festgelegten Unterstützungssätze auszuzahlen . Taber
muß der Bericht Mitteilen , daß ein beträchtlicher
Rückgang der Mil gliederzahl zu verzeichnen ist.

StadL»crwaltung und Presse .
In der neugegründeten Zeitschrift „Deutsche Presse

",
dem Organ des Reichsverbandes dcw deutschen Presse, ve-



spricht Chefredakteur Kemper die seinerzeit zwischen
der Stadtverwaltung und der Stirttgarter Presse ccusge-
drochenen Mißheiligleiten , deren Hergang im allgemeinen
bekannt ist . Besonderes Interesse verdient aber eine
Mitteilung über den neueren Stand der Angelegenheit ,
soweit er

'
den jetzigen städtischen Informationsdienst «

'be¬
trifft . Darüber schreibt Chefredakteur Kemper :

„Die Mißhelligkeiten dieses Sommers haben übrigens
auch auf den städtischen Informationsdienst eine Wirkung
gehabt. Indessen war diese Wirkung zunächst eigentlich keine
Wirkung . Am 12. Juli d. I . erließ der Oberbürgermeister,
offenbar verstimmt über die Vorgänge, an denen die Presse
unschuldig war, ein Rundschreiben des Inhalts , daß künftig
Gesuchen um Uebcrlassung von Abschriften offizieller Reden
nicht mehr entsprochen werde und daß auch Anfragen nur
noch in folgender Weise würden erledigt werden: „In jedem
einzelnen , zur Auskunftserteilung sich eignenden Falle aus-
nahmlos alle diejenigen Zeitungen- und Korrespondenzbu-
reaus zu benachrichtigen , die hpi der Kanzlei des Stadt -
schultheißenamts für solche Nachrichten jeweils gemeldet
sind" . Es würde auheimgestellt, solche Meldungen einzu¬
reichen . Diese Neuerung hat freilich ein eigenartiges Schick¬
sal gehabt . Gemeldet haben sich nämlich nur ein Kor-
respvildenzbureau und eine kleine Borstadtzeitung ; alle an¬
deren Zeitungen und Korrespondenzbureaus haben sich still¬
schweigend auf dieses Verfahren nicht eingelassen . Es hat
irisch nur zweimal funktioniert, und beidemale betrafen die
Auskünfte , die auf eine Anfrage von irgend einer Seite
hin an die Zeitungen schriftlich hinausgegeben wurden, so
über alle Maßen nichtige Tinge , daß in den Redaktionen
wohl ein allgemeines Schütteln des Kopfes entstand. Ter
Oberbürgermeister hat dann auch selbst eingesehen , daß es
so nicht geht . In einem Schreiben vom 29 . Sept . an
die beiden journaWischen Organisationen fragt er an , ob
die Zeitungen Wert darauf legen, in der bewußten Liste
aufgcführt - zu wecken oder ob wegen einer Aenderung der
Anordnung vom '12. Juli Vorschläge gemacht werden. Da¬
durch wird erfreulicherweise der Weg geöffnet für drn Ver¬
such einer zweckmäßigen Regelung des städtischen Presse¬
dienstes, und man darf vielleicht hoffen , daß es bei dieser
Gelegenheit gelingen Mick , die Schlacken, die von dem som¬
merlichen Feuer noch zurückgeblieben find, aus der Welt
zu schaffen . " *

Landeskonferenz der Sonntagsschulen
Heilbronn , 28 . Oktober.

6P . Am Sonntag fand hier die württ . Landeskon¬
ferenz der Somttagsfchulen unter zahlreichem Besuch aus
allen Teilen des Laubes statt . Im Namen der Heil¬
brunner Kirch -engcmeiude begrüßte Dekan Dr . Dopfsel
die Versammlung . Tie Kirche , führte er aus , könne nur
dankbar sein für das Werk der Sonntagsschule ; diene es
doch dazu, den Kindern den Sonntag zu heben und zu
weihen angesichts so vieler Ablenkungen der heutigen Zeit .
Bor einer Klasse von -Schülerinnen bot darauf Hauptlehrer
Weil eine Muflerkatachese. Ter Jahresbericht des Vor¬
sitzenden, Pfarrer O . R i s - Stuttgart erwähnte das 50-
jährige Jubiläum der deutschen Sonntagsschule , die ge¬
rade in diesen Tagen gefeiert wird . In dem kürzlich
erschienenen Jubiläumsbuch ist auch die Geschichte der
württemb . Sonntagsschule kurz geschildert bon Th . Deh -
linger . Tie Württembergs selbst können erst in 2
Jahren Jubiläum feiern . Das an Weihnachten er¬
schienene Berbandsliederbuch hat guten Eingang - gefun¬
den . 9 Mitarbeiter , darunter 5 Heilbrunner erhielten für
26 - 34jährige Dienstzeit in der Sonntagsfchularbeit als
Auszeichnung die Jnbiläumsbibel . Nach dem Kassenbe¬
richt, kwn Buchhändler Holland vortrug , ist zu hoffen,
daß in einigen Jahren mit planmäßigen Ausbreitungs -
Versuchen des Werkes begonnen werden kann . Im Namen
der badischen Sonntagsschulen , begrüßte Prälat Schmitt -
Henner von Karlsruhe die Tagung . Ten Höhepunkt bil¬
dete ein Vortrag von Schulrat Remppis über „Der Weg
zum Herzen des Kindes .

" In gründlicher auf
'
umfassen¬

der Erfahrung beruhender Stoffbeherrschung führte der
Vortrag den Mitarbeitern vor Augen , wie viel von der
Persönlichkeit des Lehrenden , ihrer innerer: und äußeren
Zubereitung für ein gedeihliches Wirken an Kindes-
herzen abhänge . In der anschließenden Erörterung , an
der sich die Herren Ris , Stäbler und Dekan Tehlinger
beteiligten , bot Frl - M . Schmidt -Stuttgart in reizvoller
Weise praktische Winke und belehrende Beispiele zur Er¬
gänzung . — An die Tagung schloß sich eine gesellige Ver¬
einigung im Jugendheim , bei der Stadtmissionar Mößner
und Schuhmachcrmeister Hartmann Bilder aus dem Leben
und Wirken in der Sonntagsschule zeichneten.

Stuttgart , 27 . Okt . Ter König hat den Oekonomierat
Friedrich Adlung in Sindlingen OA. Herrenberg für die
Tauer oer laufenden Landtagswahlperiode als Vertreter
ter Landwirtschaft zum Mitglied der Ersten Kammer er¬
nannt.

Stuttgart , 27 . Okt. Ter sozialdemokratische Partei -,
sekretär Bullmer , der das bekannte Flugblatt -gegen den
„Jubiläumsrummel " verteilen ließ, ohne der stadt . Poli¬
zeidirektion das vorgeschriebene Pflichtexemplar übergeben zuhaben, erhielt von der Stadtdirektion ein Strafmandat in
Höhe von 50 Mark . Bullmer wird hierüber gerichtliche
Entscheidung beantragen.

Feuerbach , 27 . Okt. Wie bekannt , hat die Firma
Rob . Bosch ' hier hinter ihren seitherigen Fabrikräumeneinen größeren Fabrikneubau Sus Eisenbeton erbaut,in den , in drei Etagen für 4000 Mann Arbeitsgelegenheit-Aschaffen und etwa 4900 Quadratmeter Bodenfläche über¬
baut wurden. Ter Bau war während der kurzen Bauzeitvon nur 75 Arbeitstagen fertig zu stellen . Aus Anlaßder Vollendung des Rohbaues wurde letzten Samstag , eine
Schmalseite mit Tannen , Girlanden, Fahnen und Bändern
festlich geschmückt und den am Bau beschäftigten Arbeitern
em Freitrunk verabreicht .

Ebingen , 28. Okt. (SubmissiornMüten) . Das Mi -
märbauamt Heuberg hatte Angebote für die Gerätelieferung
unverlangt. Tie Beteiligung ans allen Gauen Deutsch¬lands war überaus rege, es gingen 38 Angebote ein. BÄE 1 ist pgz niederste 2520 M , das höchste 8400 M .
^ Los 6 betrug das Miickestangebot 1100 M , das höchste
A50 M . Bef Los 12 oerlangte der Wenigstnehmende 4200,der Höchstnehmende 11 IM M , also fast zwei Drittel

Noch auffallender ist der Preisunterschied bei den
^ chlkmerarbeiten für 11 Offiziersgebäude auf dem Trup -
^ » Übungsplatz, wobei den Bewerbern scharfe Bedingungen

i , dx>ren . Trotzdem gab es 16 Bewerber. Eine Ra -
vviMler b«zw . Tuttlinger Firma verlangte einen Preis von

30351 M, eine Karlsruher Firma begnügte sich mit 9986
M , also eine Differenz von 21000 M ! Man faßt sichda unwillkürlich an den Kops und fragt sich schließlich mit
Recht : Ja , haben denn die Niederstfordernden das Holz
gestohlen ? k

Erlenmoos OA. Biberach, 28. Okt . Bei der Wahleines Ortsvorstehers erhielten Stimmen : Amtsverweser Jo¬
sef Kvhler -Erlenmoos 88, Josef Wiedmann-Ochsenhausen 62,Georg Aischer-Heidenheim 14 . Gewählt ist somit Josef Köh¬ler . Wahlberechtigt waren 172, abgestimmt haben 164.

Friedrichshafen , 27 . Okt. Prinz Heinrich von
Preußen ist im Automobil hier eingetroffen und hat aufeinige Tage im Kurgartenhotel als Hast des Grafen Zep¬pelin Wohnung genommen . Graf Zeppelin gibt dem Prin¬
zen zu Ehren ein Frühstück .

-
. -

Nah und Keim.
Ueberfall .

Am Samstag abend um 11 Uhr wurde ein 39 Fahrealter Fuhrmann , als er seinen in der Neckarstraße in
Cannstatt gelegenen Stall betrat, in der Dunkelheit voneinem unbekannten Manne, der nicht näher beschrieben wer¬den kann , angesallen und durch zwei Schläge auf den Kopfmit einer großen Schmjiedefeile verletzt. Der Ueberfallene
setzte sich kräftig zur Wehr und brachte dem Angreifer aneiner Hand Bitzwunden bei, worauf dieser die Flucht er¬
griff. Tie Schmiedefeile ist 52 Zentimeter lang und 35
Zentimeter breit und trägt das Fabrikzeichen S . Schwabeund Co . Sachdienliche Mitteilungen Wecken an die Kri¬
minalpolizei erbeten .

Schwerer Bauunfall .
Bei dem Umbau des Hauses Ecke Sophien - und Ma-

rirnstraße in Stuttgart brach Montag nachmittag im
ersten Stock das Gerüst, wobei 4 Arbeiter herunterfielen.Einer davon war sofort tot , die drei andern sind schwer
verletzt . Das Unglück geschah, als die Arbeiter damit
beschäftigt waren, einen mehrere Zentner schweren Fassa¬
denstein in die Mauer einzufügen.

Von dem Unglück am Umbau des Kaffee Bristol in
Stuttgart wurden folgende vier Arbeiter getroffen : Ter
28 Jahre alte verheiratete Maurer Jakob Wagner von Ges¬
ungen war sofort tot . Sein Bruder , Gottlieb Wagner, 24
Jahre alt , ledig , sowie Otto ZKnk, 32 Jahre alt , ver¬
heiratet, und Gottlieb Vogel, 54 Jahre alt , verheiratet,
letztere beiden aus Wendlingen, wucken zum Teil schwer
verletzt r!*.ch dem Katharinenhospital verbracht , wo Zink nun
gestorben ist.

Das Großfeuer in Eningen .
Eine ganze Häuserreihe ist bei dem Großfeuer bis aufden Grund nickergebrannt. Acht Familien sind ob¬

dachlos geworden. Die ahgebrannten Häuser gehörten:
der Klosterbrauerei Sigel -Pfullingen , Gottlob Beck, Gipser
hier, Jakob Le Claire, Taglöhner hier, Johannes Härdtle,Taglöhner hier und Joh . Sattele , Taglöhner hier. Me
Abgebrannten sind versichert , doch zum Teil picht genügend.Tie Entstehungsursach« ist bis jetzt nicht bekannt.

Gin gefährlicher Liebhaber .
Im Spitalhof in Reutlingen hat ein 29jähriger

Taglöhner mit seinem Schatz Streit bekommen. Da das
Mädle durchaus das letzte Wort behalten wollte, griff der
Taglöhuer zum Messer und brachte seiue Liebste durch 4
SUche in den Kopf zum Schweigen. Nun wird das Ge¬
richt das letzte Wirt haben.

Kleine Nachrichten.
In Rot a . R . wurde in das Rathaus in erschwerter

Weise eingebrochen . Dem Meb fielen ca. 150 M
Bargeld in die Hände. Montag mittag traf ein Poli¬
zeihund aus Ulm hier ein.

In Oberbettringcn OA. Gmünd?- wurde in der
Scheuer des Dreikönigwirts Schicke der 76 Jahre alte Alois
Neukamm , ein - verwandter des Wirts, , tot aufgesunden. Es
war vom Oberlrng gestürzt und hatte sich die Hirnschale
eingeschlagen .

In Welzheim ist das Gasthaus zur Linde meber-
gebrannt . Vom Mobiliar konnte fast nichts gerettet werden .

Zur Leipziger Löwenjagd .
Tie polizeiliche Untersuchung in der Leipziger Lö¬

wenjagd hat bis . jetzt ergeben, daß der Löwenwagen nicht,wie man anfangs annahm , durch einen Deichselstoß be¬
schädigt oder geöffnet worden ist . Ter Hergang soll viel¬
mehr folgender gewesen fein : Ter Kutscher eines der
Tierwagen ist nach Zeugenaussagen angetrunken gewesenund hat die in einem vor ihm herfahrenden Wagen be¬
findlichen Löwen beständig dadurch zum Brüllen aufzu¬
reizen versucht, daß er an die hölzerne Hinterwand des
Wagens unausgesetzt geschlagen hat . Hierbei - soll er sich
einer eisernen Dompteur st ange bedient haben, mit
der dann unglücklicherweise die Hinterivand des vorderen
Wagens eingestoßen worden ist, wodurch den Löwen die
Freiheit verschafft wurde . Diese Annahme soll sich inso¬
fern bestätigen , als die beschlagnahmten Bretter kleinere
Holzverletzungen aufweisen, wie sie von einer Stange
herrühren können. Ter Kutscher bestreitet demgegenüber
jede Schuld . Die Leipziger Polizeidirektion bemerkt, daß ,
wenn auch eine überwiegende Schuld des Kutschers fest-
gestellt werde, so doch der Hintere Verschluß des Löwen¬
wagens , wie die dünnen Bretter und verrosteten Nägel er¬
kennen lassen, so mangelhaft gewesen sei, daß auch den
Zirkusbesitzer einen Teil der Schuld treffe . Die Direktion
des Zirkus Barum bleibt demgegenüber bei der Be¬
hauptung , daß die „ Löwenjagd" und deren Folgen zu
einem großen Teil durch das unrichtige und unangebrachte
Borgern der an der Affäre beteiligten S chu tzleute ver¬
ursacht worden sei . Das Erschießen der Tiere sei über¬
haupt nicht erforderlich gewesen , ivenn hier und da ein
Haus geöffnet worden wäre , in das die Tiere sich hätten
verkriechen können. Aber auch mehrere nunmehr vor¬
liegende Sachverständigenurteile gehen dahin , daß das
Verhalten der Leipziger Polizei unangebracht gewesen
sei . Ter Direktor des Leipziger Zoologischen Gartens
Tr . Geb bing , der selbst bei dem Einfangen der aus -
gebrochenen Tiere mit tätig gewesen ist, ist der Ansicht,
daß die Leipziger „Löwcnjagd " harmloser verlaufen wäre,
wenn man dabei ruhiger zu Werke gegangen wäre . Nach
einer Darstellung Tr . Gebbings sind die acht Löwen
ratlos auf 'der Straße nmhergeirrt , nur um ein Plätzchen
als Versteck zu suchen, woran sie durch die vielen Schutz¬
leute und die Menschenmenge verhindert worden seien .
Unter den Pferden haben die Löwen Schutz suchen wollen .

Lediglich aus Angst und zur Verteidigung hätten sie sie
verletzt, uuchi aus Hunger oder Wut . Einer der Löwen
habe sich hilflos auf den Bahndamm geflüchtet und dort
in einem Versteck auf ' den kalten Schienen anderthalb '
Stunden gelegen. Man hätte die Tiere ruhig ein Versteck!
suchen lassen und sie dann durch Hineinlocken in einen
Fangkäfig oder, wenn nötig , durch einen wohlgezietten
Schutz unschädlich machen sollen. (Das mag alles richtig
fein ; auf der anderen Seite wird man aber von der Leip¬
ziger Polizei nicht verlangen können, daß sie genaue
Spezialkenntnisse über die Behandlung entlaufener Löwe »
besitzt . T . Red .)

GerichtssaaL.
Stuttgart , 27 . Okt. (Vom Schwurgericht. ) Tie

Tagesordnung für die Schwurgerichtssitzungen verzeichnet
folgende Fälle : Mittwoch, 29 . Okt. : Anklagesache gegenden ledigen Taglöhner Fridolin Müller von Nordrach ,
wegen versuchten Raubs ; Donnerstag , 30 . Okt : gegen1) den verheirateten Schuhmacher Johannes Benzig , 2)'
den verheirateten Schreiner Reinhardt Kunz von Mühl¬
hausen OA . Tuttlingen , wegen versuchter Brandstiftung
bezw. Anstiftung hiezu ; Freitag 31 . Okt . : gegen 1 ) de»
ledigen Buchbinder Rudolf Kemmler von Stuttgart ; 2)den ledigen Glaser Gotthilf Binder von Winnenden ,
wegen Raubs ; Samstag , 1 . Nov . : gegen den ledigen Tag¬
löhner Friedrich Müller von Weil i . Sch . tilgen Fälsch¬
ung öffentlicher Urkunden ; Montag , 3 . Nov . : gegen de»
verheirateten Sattler Karl Schoch von Stuttgart , Wege »
versuchten Mords ; Dienstag , 4 . Nov . : gegen die ledige
Fabrikarbeiterin Pauline Metzger von Freudental , wegen
räuberischen Diebstahls ; Mittwoch , 5 . Nov . : gegen den
ledigen Schreiner Friedrich Docker von Plieningen wegen
versuchter Notzucht ; Donnerstag , 6 . Nov . : gegen 1 ) den
ledigen Bautaglöhner Wilhelm Moser von Stuttgart , 2)
die ledige Fabrikarbeiterin Mathilde Ru -ckle von Walden¬
buch wegen Raubs ; Freitag , 7 . Nov . : 1 . Fall : gegen den
verwitweten Jakob Hahn von Weissach, wegen Verbrechens
wider die Sittlichkeit ; 2 . Fall : gegen den ledigen Tag -
lökmer August Hägele von Sulzgries , wegen versuchter
räuberischer Erpressung u . a . : Samstag , 8 . Nov . : gegenden ledigen Häusburschen >Emil Fehlmann von Stuttgart ,
wegen räuberischer Erpressung ; Montag , 10 . Nov . : und
folgende Tage : gegen die ledigen Maurer Christian Mack
und Gottlob Ruck von Plattenhardt , wegen Mords ; Don¬
nerstag , 13 . Nov . : 1 . Fall : gegen die ledige Fabrikar¬
beiterin : Karoline Ackermann von Umendorf, wegen Mein¬
eids ; 2 . Fall : gegen den ledigen Kaufmann Eugen Ban¬
mann von Tübingen , wegen Raubs und anderem ; Frei¬
tag . 14 . Nov . : gegen den ledigen Dreher Joseph Ham¬
mer von Unterkochen wegen Meineids ; Samstag , 15.
Nov . : gegen, den ledigen Schlosser Heinrich Kühnle vo»
Pforzheim wegen Eisenbahntransportgefährdung : Mon¬
tag , 17 . Nov . : gegen den Fuhrmann Gottlob Schweizer
von Plattenhardt , wegen Totschlags ; Dienstag , 18 . Köv . :
gegen den verheirateten Metzger und Lammwirt Hermann
Merkte von Oßweil , wegen Notzucht . Mittwoch , 19 . Nov . :
1 . Fall : gegen 1/die ledige Tamenschtneiderin Hermine
Pvrenta von Salzburg , 2 ) den verheirateten Damen¬
schneider Ludwig Becker von Türmersheim , wegen Mein¬
eids , bezw . Anstiftung hiezu ; 2 . Fall : gegen den Für¬
sorgepflegling Gottlieb Spieß von Zuffenhausen , wegen
versuchter Brandstiftung . Beginn je vormittags 9 Ühr.
Ein Nachtrag folgt.

Hände ! und Volkswirtschaft
Lanvesproduktcubörsc Stuttgart.

Bericht vom 27. Oktober.
Wenn auch das Getreidegeschäfl in der abgelaufcuen Berichts '

Woche ruhia verlies , so war doch ein etwas festerer Grundton zubemerken, da Amerika mit seinem Angebot nicht mehr so dringend
war und die Preise um eine Kleinigkeit erhöhte. Die Herbstarbeite» '
bei unseren Landwirten sind infolge des ĝünstigen Wetters nahezu
beendigt. Die Kartoffelernte, die auch einen große» Einfluß auf den
Brotkonsum ausübt , ist im Quantum gut ausgefallen , jedoch wird
über die Haltbarkeit einzelner Sorten geklagt. — Guter, trockener
Landweizen hält seinen Preis , während verregnete, geringere Quali¬
täten vernachlässigt sind . Zu den billigen Preisen zeigt sich allent¬
halben Loch etwas mehr Kauflust . An . der heustgen Börse kamen
mehrfach Abschlüsse , sowohl in einheimischerWare , als auch in gutem
rufs. und amerik . Weizen zustande Wir notieren : Weizen württ .
19 .50 20 .50 M, sräak. 20 - 21 M, bahr . 20 .50 - 21 .50 M , Ulka
22 .25—23 .25 M, Saxonska 22 .75 - 23 .25 M, Azima 22 .00 - 22 .50 M .
Kansas II 22 .75 - 23 M, Roggen neu 16 -75 - 17 .5» M, Gerste württ .16.00 - 18.00 M, Pfälzer 19.25 - 20 Nt . Tauber 17 .5 >—18 M .
fränk- 17.50 - 18 .25 M, Futtergerste 13 .25 —14 .00 M , Hafer württ ,I5 .V0- 17.50 M, Mais Laplata 15 . 66 - 16 .25 M Dinkel neu 13.00 bis
14-00 M . Mehl m -t Sack. Kaffa mit 1 Proz . Skonto (Württ Marken)
Tafelgries 33— 34 M , MeWNr . 0 : 33 - 34 M . Mehl Nr . 1 : 32
bis 32 .50 M , Nr . 2 : 31 - 31 .25 , Nr . 3 : 29 .25 - 30 .25. Nr . 4 : 2«
bis 27 M, Kleie 8 .50 —9 M netto Kaffe ohne Sack .»

Mo st ob st . Für den Zentner ausländisches Obst
wurde bezahlt in Stuttgart 5 .40—5.90 M , Tübingen 5 . 40
bis 6 M , Eßlingen 5 .60 —6:20 M, Göppingen 5.90 bis
6 .40 M .

»

Stuttgart , 28 . Okt. Auf dein heutigen Groß¬
markt kosteten Aepsel 14—30 Pfg . , Birnen 15—30 Pfg . ,
ausländische Trauben 16—22 Pfg . , Himbeeren 45—50
Pfg . per Pfund . — Auf dem Kprtoffelgroßmarkt ivar der
Preis für runde 2.50—2 .80 M per 'Zentner . — 100 Stück
Filderkraut kosteten 10—12 M .

Ermäßigung des Diskonts . Das Reichsbank¬
direktorium hat den Wechseldiskont auf 5i/z Proz . und
den Lombardzinsfuß auf 6Hz Proz . herabgesetzt . — Die
Württ . Notenbank hat ihren Diskontsatz auf 5chz Proz .
und ihren Zinsfuß für Darlehen auf gesetzlich zngelassene

^ Wertpapiere auf 6i/z . Proz . ermäßigt .
Neckar sulm , 27 . Okt. Tie Unterländer Genossen-

schaftsbrauLrer Neuenstadt a . K . , e . G . m . b . H . , ist nun¬
mehr in das Genossenschaftsregister eingetragen worden«
Tie Haftsumme des einzelnen Genossen beträgt für jeden
Geschäftsanteil 300 M . Tie höchste Zahlcker Geschäfts¬
anteile , auf die ein Genosse sich beteiligen kann, betrügt
200 . Ter Vorstand besteht aus : Theodor Tauch , Wirt in
Ohrnberg OA . Oehringen , Robert Keck, Kaufmann in
Stuttgart , Gustav Wächter , Bierbrauer in Neuenstadt .



Letzte Rachrichte«.
Berlin , LS . Ott . Reichskanzler v . Bethmaun-Hollweg

empfing den braunschweigischen GtaatSminister Hartwieg .
Braunschweig, 29 Oktober. Die Vorlage über die

Zivilliste des Herzogs von Braunschweig ist der Landes¬
versammlung zugegangen.

Reims , 29 . Ott . Ein Feldwebel der Artillerie ist mit
seinem Eindecker auS einer Höhe von 100 Metern abgestürzt
und war sofort tot .

Rom, 39 . Okt. Bis jetzt liegen 436 Ergebnisse aus
den 508 Wahlkreisen vor. Gewühlt sind 305 Ministrielle,
46 Radikale, 18 verfassungstreue Oppositionelle. 35 Katho-
liken, 13 Republikaner, 30 Sozialisten, 118 reformierte
Sozialisten . In 34 Wahlkreisen sind Stichwahlen erforderlich.

Nowotscherkask, 29 . Oktober. In der Dorfschaft
Gromoslawka an der Grenze des Gouvernement Astrachan
sind 7 Personen gleichzeitig an Pest erkrankt. 5 Personen
sind gestorben .

'
,

Petersburg , 29. Oktober . Nach einer Meldung aus
Tomsk ist im Altaigebirge ein Vulkan in lebhafter Tätigkeit.

Gedankensplitter.
Hast du Geduld gewöhnt dir an , so hast du schon sehr

viel getan.

Druck und » erlag der Beruh- HvstnannMn Buchdrucker«
in Wildbad . — Verantwortlich !: « - Reinhardt daselLst.

Bekanntmachung .
Die HcMMiMkchmImW im Me W

finden im Kontrollbezirk Neuenbürg wie folgt statt :
Kontrollplatz Wildbad

am Donnerstag , de« 8 . November ISIS ,
vormittags S.S8 Uhr

in der Drinkhalle fiir die Gemeinde Wildbad.
Zu den Kontrollversammlungen haben zu erscheinen :

1 . Sämtliche Reservisten (einschließlich der zeitig
feld - und garnisonsdienstnnfähig und die
als zeitig oder dauernd nur garuisondieust -
fähig bezeichneten Mannschaften .

3. Die als zeitig anerkannten Invalide » und
Rentenempfänger und dauernd Halbinva¬
liden der Reserve.

8. Die zur Verfügung der Truppenteile und E '. satz-
behördeu entlassenen Mannschaften.

4. Diejenigen Mannschaften, welche der Jahresklasse
1901 angehören und in der Zeit vom 1 . April
bis 30 . September ins stehende Heer eingetreten
find und von der diesjährigen Frühjahrskon -
trollverfarnmlnrrg befreit waren .

Militärpässe nebst den darin befindlichen Kriegsbeordsr-
ungen bezw - Paßnotizen , sowie Führungszeugnisse find mit
zur Stelle zu bringen.

Stöcke. Schirme. Zigarren usw. sind vor Beginn der
Kontrollversammlung abzulegen .

Orden und Ehrenzeichen find anzulegen.
Nnentschuldigtes Fehlen , sowie verspätetes Erscheinen

wird mit Arrest bestraft.
Befreiuugsgesuche müsse« spätestens 6 Dage

vor der betreffende» Koutrollversammlnug beim
Bezirksfeldwebel eiugeye », andernfalls dieselbe«
keine Berücksichtigung mehr finden .

Calw , den 20 . Oktober 1913 .
K. Bezirkskommando .

Vorstehendes wird hiemit öffentlich bekannt gemacht .
Wildbad, den 27 . Oktober 1913 .

Gtadtschnltheistenamt : Bätzner

Zreiw . Feuerwehr wildbad.
Heute Mittwoch abend 7 Uhr

AWe her Wckimchk-Mer
im Wartezimmer des Rathauses .

Das Kommando .

Wost -Aepfet.
Zu dem Ende der Woche eintreffenden letzte»

Waggon Aepfel
nehme noch Bestellungen entgegen .

Meod . Mechtle.

800000
Da- ist der Er¬
folg v . wenigen
Jahren und ein
Zeichen der her¬

vorragenden
Leistungen die-
serDauerbrand -
Lfen ; für jede
Kohle geeignet .

Garantiert
sicherer Dauec-
brand als auch

für zeitweise
Heizung .

Germane« In jeder Preis -

1

läge vom ein¬
fachsten Blech,
mantelofen bis
zu den vornehm¬
sten Majolika -

Oefen nach
Künstler - Ent-
würfen in vielen
Ausstattungen
lieferbar . Fach¬
männischer Rat ,

sachgemäße
l Aufstellung.

Man fordere Original -Verkanfsliste ISIS durch
L»»1 VUL»»».

Lut » ,
Schuhmacher ,

Ratk»u8Asr,8v, Linier Lakkee üeeLIIe.
Für den Herbst und Winter empfehle ganz besonders

JitzschnallenstiefeL
mit Ringbesatz und starken Ledersohlen in allen Größen
FUzsch«alle«stiesel « it Filz - « . Ledersohle«

Kamelhaarschnhe und Tchuaüeustiefel
Filzanfnähsohleu, Einlegsohlen aller Art

Gelbftgesertigte Jagd - rmd Touriftenftiefel .
Uebernahme sämtlicher Schrrhmacherarbeite» in
1» . Ausführung bei Verwendung nur besten Materials,

alles schnellstens, gut und billigst .

Knorr - Hafermehl , Knorr - Hafer.siocken,
die altbewährte, kräftigende Nahrung
für Kinder sowie magenschwache und
blutarme Menschen .

Ebenso anerkannt find
Knorr - Suppenwürfel in 46 Sorten .

1 Würfel 3 Teller 10 Pfg .
Versuchen Sie Knorr - Hausmacher - Suppe !

Möbliertes, heizbares

Zimmer
von besserem Herrn auf längere
Dauer zu mieten gesucht.

Angebote erb. unter 2 . 100
an die Expedition d . Bl .

Rne AMMlck
ist zu verkaufen. (190

Zu erfragen in der Exped .

Von Avtsv Lnrllvk
LnttnLiLl Lruvntlivr

Lprevkstnrxltm von 9 bis 7

MM

Einladung.
.HK Alle im Jahre 1863 Geborenen werden mit

Ihren werten Familienangehörigen zu unserer

E 50 «r I 'vLvr 8
auf Samstag , den L. November , abends ^
8 Uhr, in das Gasthaus „ Zum Windhof " A

M freundlichst eingeladen.
Jahrgang 1883 .

HLuxtLtrLsss 104 u- Lu Leu L §1 . ^ ulLSöu
«illpksblsll :

Luris -, ^svi88-, uuä Nsäe ^aren
üerrii , Vauivu - und LinÄerivä8vLv

L0r8vttvu Ü1«»8eu Lrsvaiieil 0 Uriv1
Ll»u68< kudv 8pvrtmttt2iu .
5töt § üillS 'Z.rlv' von U'suLsiten .

LUIIS 'LtS ? ISlLS.

Winikcrs
Cigaretten -Fabrike« , München .

Anerkannt feinste Oualitätsniarken .
Kleine Minikas S Pf . — Minikas Nr . 8 L Pf .

Cigarrengeschäft Rometsch .

Bei der schlechten Obst¬
ernte empfehlen wir

Brewgauer
Mostanjilh

als ein gutes und billiges
Ersatzgetränk.

Achten Sie beim Einkauf
auf die Schutzmarke und

Gutscheine .
Niederlagen:

Hermann Großmann ,
Pfannkuch L Co.

Wildbad .
Consumverein Calmbach.

Krawatten
für Steh - und Umlege¬

kragen,
von elfteren noch sehr große
Auswahl , weit unter Preis

bei
Robert Riexmger ,

Hanptstr . ISS , l . Tr . likns.

Mcrschenbier:
Vorzügliches Flaschenbier, hell und dunkel

in großen und kleinen Flaschen , direkt vom Lagerfaß in
Flaschen abgezogen empfiehlt

große Flasche LS Pfg .
kleine Flasche LS Pfg .

Wktzel , LmWinmi ,

Unsere mit sämtlichen Neuheiten der Herbst-
«ud Winter -Saison ausgeftattete

Mrcher -K -ssMistl
in Damenkleider -, Blusen - und

Kostümstoffen
mit unseren hiesigen Laden-Verkaufspreisen liegt zur gefl.
Benützung auf bei der Firma

Telefon SS.

U krö!i88 .-8M . Ll-I-Msrie

Prima
Kocrks

her Zentner L,40 Mk . ab Gaswerk ist zu
haben

klülklor.
L!!s 8grt.su krelmkolr

sind zu haben und werden auf Wunsch vor das Haus gebracht
L * » L L » M .

Ziehung
7 . Nr

nahezu

Höchste Gewinnchance«.
S. Klaffe (Hanptziehnug) vom

7 . November bis S. Dezember .
kommen insgesamt 174888 Gewinne

und 2 Prämien a 300000 Mark mit zusammen
84 */z Millionen Mark — zur Auslosung .

Auf jedes 2. Jos muß ein Gewinn entfallen.
Original-Kauflose zu dieser Hauptziehung sind noch zu haben

1 Achtel 1 Viertel 1 Halbes 1 Ganzes
Mk. 25 Mk. 50 Mk . 100 Mk . 200

bei der hiesigen Kgl. Lotterie - Einnahme , sowie bei deren
behördlich genehmigten Mittelspersonen .

Amtliche Pläne stehen auf Wunsch gerne gratis und franko
zur Verfügung .

«LL „ Irih Wath,
Telefon Nr. 4 Kgl . Württ . Lotterie -Einnehmer .

allerArt, in feinsterAusstattung ,
47 L U.O KN «1i4-1I v1l ejn- und mehrfarbig liefert

L. LokwLrmL LurMruoksrei .
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